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Wenn vorlesungsfrei ist ... 
Alu KrelDpler 

Am erwähnten Aktionstag 
hatte der Rektor für die Hö­
rerversammlWlg von 16:00 
bis 19:00 vorlesungsfrei ge­
geben. Klar, denn eine Hö­
rerversammlWlg ist nur dann 
eine Hörerversammlung, 
wenn möglichst viele Hörer 
daran teilnehmen können 
und nicht aus Sorge um ihre 
Scheine in Pflichtübungen 
sitzen. 

Leider gab es Probleme mit 
der inneruniversitären Kom­
munikation, sodaS einige In­
stitute sehr spät oder gar nicht 
offiziell davon Kenntnis er-, 
hielten. Und da gab es welche 
darunter, die sich dadurch 
nichtfürvollgenommenfübl­
ten und die Beleidigten spiel- · 
ten. Obwohl alle irgendwie 
erfahren hatten, daß vorle­
sungsfrei war, wurde kein 
Versuch unternommen, sich 
zu informieren, was denn Sa­
che sei. Stattdessen wurden 
die Studenten informiert, daß 
Prof. X nicht bereit sei, sich an 
die Weisung des Rektors zu 
halten obnestflndesgemäß be­
n8cbricbtigt worden zu sein. 
Wie die kleinen Kinder! 

e Da wir z. B. erfahren hatten, 
daß Prof. Vogler dieser An­
sicht war, versuchten wir ihn 
noch am Vormittag über die 
Sachlage zu informieren, lei­
der nicht mit dem gewünsch­
ten Ergebnis. Hier bewährte 
sich die Solidarität der Höre­
rinnen und Hörer, die die 
Übung am Nacbmittagletzten 
Fndes boykottiertC41. Herrn 

Prof. Maurer war die Benach­
richtigung ebenfalls zu kurz­
fristig ("Die ÖH kann nicht 
einfach so Vorlesungen aus­
fallen lassen"). Der Beispiele 
gäbe es noch einige ... 

Fairnessbalber muß man sa­
gen: 

• Daß die Zeit für die An­
kündigung wirklich 
knapp und für die Mühlen 
der Bürokratie offenbar 
zukurzwar. Wir hätten es 
auch lieber, wenn das Mi­
nisterium seine Aktionen 
rechtzeitig ankündigt, 
dies ist leider nicebt der 
Fall. Je hinterhältiger ei­
ne Reform, desto stiller 
wird es und desto wabr­
scheirilicher geschieht 
sie "zufälligerweise" in 
den Ferien. 

• Trotz der kurzen Zeit hat­
te der Rektor vorlesungs­
frei gegeben und nicht 
eine selbstherrliche ÖH. 

• FssollnichtderEindruck 
entstehen, alle Professo­
ren hätten quergescbos­
sen. Die überwiegende 
Mehrheit hielt sich trotz 
Infonnationsdefizites an 
die vorlesungsfreie Zeit. 

Schließlich werden die ge­
planten Reformen nicht nur 
uns sondern der ganzen Uni­
versität auf den Kopf fallen. 
Wenn sich jemand dadurch 
persönliche Vorteile im 
Machtgefüge erhofft, ist daS 
grob fablässige Kurzsichtig­
keit. 
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